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Das Jahr 2009  

Als das Jahr 2009 begann, war schon klar, wie es enden würde: mit der schärfsten Rezession der Nach-
kriegszeit. Die düsteren Vorhersagen haben sich im Wesentlichen bestätigt, dennoch gab es auch posi-
tive Nachrichten.

Jetzt ist es also amtlich: Um 
5 % ist die deutsche Volkswirt-
schaft geschrumpft. Was dies 
konkret bedeutet, lässt sich 

am ehesten ermessen, wenn 
man den Wert des bis dahin 
schärfsten Wirtschaftsein-
bruchs zum Vergleich nimmt. 

Im Zuge der Ölkrise war die 
bundesdeutsche Wirtschaft 
in den 1970er Jahren einst um 
0,9 % eingebrochen. An diesen 

beiden Werten lässt sich also 
ermessen, wie dramatisch das 
vergangene Jahr wirtschaftlich 
verlaufen ist.

Die Lkw-Hersteller mussten im Jahr 2009 
drastische Rückgänge verzeichnen.

Für die Kran- und Schwertransportdienstleister zeich-

nete sich ein sehr differenziertes Konjunkturbild ab.
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schnell die kleineren Ton-
nagen bis etwa 120 t er-
reichte, blieb die Nachfrage 
bei den großen Tonnagen 
noch auf einem guten Ni-
veau. Bis heute ist zum 
Beispiel die Nachfrage 
nach Großkranen unge-
brochen, denn die großen 
Projekte, wie die zahlrei-
chen Kraftwerksbauten, 
werden selbstverständ-

lich auch fertiggestellt.
 Und aus diesem 

Grund gab es für die 
STM-Redaktion im 
letzten Jahr eine ganze 
Menge zu berichten. 
In unserem Jahres-
rückblick haben wir 
die spektakulärsten 
Transporte der ver-
gangenen zwölf Mo-
nate noch einmal zu-
sammengestellt und 
mit zusätzlichen Meldungen 
versehen, die die STM-Redak-
tion beim Stöbern in den Tie-
fen des Archivs aufgespürt hat. 

Statements 2009/2010

Holger Dechant, Vertriebsleiter und Prokurist Universal Transport
„Das Jahr 2009 war für die Firmen-gruppe Universal Transport unter dem Strich ein durchwachsenes, aber auch spannendes Jahr. Durch-wachsen, weil auch wir mit unseren Kunden der Bauindustrie und des Maschinen- und Anlagenbaus um die wenigen Aufträge am Markt kämpfen mussten; spannend des-halb, weil wir feststellen konnten, ob die derzeitige Unternehmens-struktur der Universal Transport einer Weltwirtschaftskrise trotzen kann. Mit Stolz konnten wir fest-stellen, dass unsere Firmenpolitik nicht abhängig von einem Ein-zelkunden und nicht abhängig von einer einzelnen Branche ist. Unser Unternehmen haben wir standfester gemacht. Im Jahr 2009 konnte 

erreicht werden, dass unsere Niederlassungen noch weiter als bisher zu-
sammengerückt sind und mehr Transporte innerhalb der Gruppe vergeben 
werden konnten.
Für das Jahr 2010 erwarte ich, dass zumindest das Niveau des Jahres 2009 gehalten werden kann. Wir werden weiterhin konsequent unsere 
Mitarbeiter schulen, um unsere Qualität noch weiter zu verbessern. Mittels 
Verbesserung der Deutschkenntnisse unserer osteuropäischen Fahrer wer-
den wir in Deutschland Kabotagetransporte durchführen, um mittels gün-
stigerer Lohnkosten unsere Renditeziele erreichen zu können. Wir erwarten 
international eine Steigerung des Transportaufkommens, erwarten aber 
für Deutschland noch keine signifikante Verbesserung der konjunkturellen 
Lage.“

Dabei hat die Politik der 
großen Koalition noch dafür 
gesorgt, dass die Folgen dieser 
Wirtschaftskrise abgefedert 
wurden. Das teuerste Kon-
junkturprogramm der deut-
schen Wirtschaftsgeschichte, 
die Abwrackprämie, und die 
Kurzarbeitregelungen haben 
dafür gesorgt, dass die Bin-
nenkonjunktur im Jahr 2009 
einen noch stärkeren wirt-

schaftlichen Einbruch verhin-
dern konnte.

Es bewahrheitete sich wie-
der einmal, dass die Kran- und 
Schwertransportkonjunktur 
der allgemeinen konjunktu-
rellen Entwicklung nachläuft. 
Und insbesondere die Kran-
hersteller profitierten im ers-
ten Halbjahr noch von den er-
heblichen Auftragsbeständen, 
die in den ersten zwei Quarta-
len abgearbeitet wurden.

Für die Kran- und Schwer-
transportdienstleister zeich-
nete sich ein sehr differenzier-
tes Konjunkturbild ab. Dabei 
galt: Je schwerer, desto besser. 
Während die Rezession schon 

Der Rückgang im Maschinen- und Anlagenbau wirkte sich auch auf die Auftrags-

lage bei den Schwertransportdienstleistern aus.

Mit einer leichten Verzögerung hat auch die 
Kran- und Schwertransportbranche die 

Rezession zu spüren bekommen. 
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Brückenbau!

Das hört die Schwer-

transportbranche immer 

gerne: Im thüringischen 

Ettenhausen entsteht ei-

ne Autobahnbrücke. Am 

8. und 9. Januar transpor-

tiert die Spedition Kübler 

für dieses Bauvorhaben 

ein 45 t schweres Träger-

teil. 

Die Transportmaße: 39 m 

lang, 5 m breit, 4,4 m 

hoch und 143 t Gesamt-

gewicht. Gezogen hat die  

Titan und als gezogene 

Einheit kam eine 4+5- 

Intercombi-Kombination 

mit einem Kesselbett als 

Ladeflächenverlängerung 

zum Einsatz.

Zufall?
Am 14. Januar 2009 beschließt das Bundeskabinett das Kon-
junkturpaket 2, das unter anderem die Baukonjunktur durch – 
vielfach längst überfällige – Investitionen der öffentlichen Hand 
ankurbeln soll. Ebenfalls am 14. Januar sendet die Fliegl Fahr-
zeugbau GmbH eine Pressemitteilung aus, in der „Vier Spezia-
listen mit Allrounder-Qualitäten“, (nicht nur) zum Transport 
von Baustoffen und Baumaschinen vorgestellt werden.
 

Das Bild zeigt einen Zweiachs-Tiefladeranhänger mit extrem 
niedriger Ladehöhe. In diesem Fall befördert der Anhänger eine 
Gussasphaltbohle, die beim Bau von Betonbrücken zum Einsatz 
kommt. Das Gerät verdichtet den Asphalt nach dem Auftragen, 
erhöht so die Tragfähigkeit der Fahrbahndecke und glättet ihre 
Oberfläche. Die Nutzlast des Fahrzeugs beträgt 14 t bei einem 
Eigengewicht von nur 6 t.

Extrem niedrige Ladehöhe: 
 Zweiachs-Tiefladeranhänger von Fliegl.

Transport von 39 m langen Brückenteilen.
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Das Boot …

… respektive die „boot“ findet jedes Jahr im Januar statt – und sorgt Jahr für Jahr für entsprechend spektakuläre Schwertrans-porte. Das Krisenjahr 2009 macht da keine Ausnahme.

Optimale Möglichkeiten für Transport, Umschlag und Lagerung
Verpackungen bis zur Vormontage kompletter Industrieanlagen

l Hallenlagerflächen bis 250 to Krankapazität
l Freilagerflächen bis 30.000 qm
l Heavy Lift Terminal Duisburg
l Binnenschifftransporte
 
l Tieflader bis 300 to Nutzlast 
l Kesselbrücken bis 140 to Nutzlast 
l Jumbosemis beplant bis 4,6 m Breite 
l Selbstfahrer und Schwergutachslinien >2000 to Nutzlast 

47445 Moers – Pattbergstrasse 33   ·  Telefon 02841 / 7997-0 – Fax 02841 / 7997-111 ·  E-Mail: schwerlast@kahl-schwerlast.de

…weil schwer nicht schwer sein muss!

Auf zur boot 2009!

Statements 2009/2010

Horst Wallek, Geschäftsführer
Wallek Spezialtransporte GmbH
„2009 war ein Jahr der Enttäu-schungen.
2010 wird hauptsächlich ein Jahr der Anpassung und Optimierung werden. Auch wird sich sicher die eine oder andere Chance bieten. Insbesondere durch unsere Mitglied-schaft bei BigMove sehen wir der Zukunft zuversichtlich entgegen.“
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Ihren ersten Einsatz …
... fährt  im Februar Bohnets neue 4-achsige Schwerlastzugmaschine MAN TGX. 
Für das Gaskraftwerk, für das bereits im November 2008 Generatoren und Turbi-
nen transportiert wurden, müssen im Februar 2009 noch zwei Transformatoren 
mit jeweils 230 t Gewicht von Ensdorf nach St. Avold in Frankreich transportiert 
werden. Transportabmessungen je Transformator: 45,00 x 3,36 x 5,45 m, 315,0 t.

Einsatzpremiere im Februar: Bohnets neue MAN-Schwerlastzugmaschine. � Foto: Hermann Schulte

Besuch vom Ministerpräsidenten

Ministerpräsident Horst Seehofer und die Staatsminister  

Dr. Markus Söder und Martin Zeil treffen sich am 02. Februar zu 

Gesprächen mit dem Vorstand der MAN Nutzfahrzeuge Grup-

pe im Werk München. Im Anschluss an das Informationsge-

spräch besichtigen die Politiker die Produktion schwerer Lkw 

am Standort München. 

Ministerpräsident Horst Seehofer ist im Februar bei MAN in München zu Gast.

Das Jahr 2009  |  Februar

Besuch II

Auch das Unternehmen Frielitz Fahrzeugbau & Zubehör GmbH 
freut sich im Februar über hohen Besuch: Innenminister Heri-
bert Rech, CDU-Landtagsabgeordneter Thomas Blenke, Landrat 
Hans Werner Köblitz sowie Vertreter von Kommunen und Indus-
trie statten dem Unternehmen Frielitz in seinem neuen Kompe-
tenz- und Logistikzentrum einen Besuch ab.  

Gute Stimmung: Landtagsabgeordneter Thomas Blenke , Calws Landrat Hans-Werner Köblitz, Matthias Frielitz, Damaris Haußer-Frielitz, und Innenminister Heribert Rech (von links).
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Schachtarbeiten in Wuppertal

Am 11. März wird in Wuppertal ein überdimensionaler Bohrer transportiert. Der Transport kommt abends in Wuppertal-Vohwinkel an. 

Die Fracht wird für den Bau eines Entlastungsschachtes an der Wupper benötigt.

BIG BOX  Die ideale und saubere Lösung

Spedition Kübler GmbH
Neubergstraße 19
74523 Schwäbisch Hall
Tel. 0791-93000-0

www.kuebler-spedition.de

Mit der BIG BOX kommen Ihre

Exponate sauber auf die Bauma!

Hightech in der Trailervermietung: 
Wo ist mein Trailer?

PacLease bietet interessierten Kunden ein Ortungsmodul in 
allen gezogenen Einheiten an. Auf der Internetportalseite für 
den Kunden wurde auf unnötiges technisches Beiwerk und 
der damit verbundenen Informationsüberflutung verzichtet. 
Weitere Funktionalitäten wie Geofencing oder Fernabfrage der 
Innentemperaturen bei Kühlaufliegern können individuell an-
gepasst werden.
Selbst in Regionen, in denen kein GRPS zur Verfügung steht, 
wird die Datenübertragung über SMS europaweit ermöglicht.

Nachwuchsförderung statt 
Geburtstagsgeschenke
Scania-Partner Martin Knirsch spendet der Carl-Benz-Schule in Karlsruhe 14.825 Euro und unterstützt damit die zukunfts-orientierte Ausbildung der Schüler der Abteilung Fahrzeug-technik.
Für Martin Knirsch ist das Arbeitsleben Vergangenheit: Nach 55 Jahren Berufstätigkeit rund um den Lkw geht der Scania-Partner 2008 in den Ruhestand. Die zukunftsorientierte beruf-liche Ausbildung ist für den heute 70-Jährigen aber bis heute nicht nur ein wichtiges Thema, bei dem er kein Blatt vor den Mund nimmt, sondern auch eine Herzensangelegenheit. Da-rum bat er, von Geschenken zu seiner Verabschiedung in den Ruhestand Abstand zu nehmen und stattdessen für die Carl-Benz-Schule zu spenden.

Martin Knirsch ist ein langjähriger Weggefährte der Carl-Benz-Schule: Seit 1953 ist er dem Haus, das damals schlicht Gewer-beschule hieß, verbunden: zunächst als Schüler, von 1962 an als Lehrmeister und Ausbilder im Betrieb, weiterhin als Prüf-meister bei Gesellen- und Meisterprüfung und schließlich – mit seinem Scania-Betrieb – als Lehrherr. 




